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Tilgungsplan der Reichsregierung
Andeutungen

Berlin , 25. Okt. In einem Bortrag in der Weltwird
schastlichen Gesellschaft führte Reich minister Treviranu  -
aus, in der Aufgabe, das natürliche Gleichgewicht zwischen
Kaufkraft und Erzeugung ohne Auslandshilfe zu gewin¬
nen habe sich die Aeichsregierung für den Weg der An¬
passung der Spihenkosten der Erzeugung an die Kaufkraft
entschieden. Es gelte, die Festigkeit der deutschen Währunr
zu wahren und keinen Zweifel über die Zahlungswilligkeil
Deutschlands aufkommen zu lassen. Dem Ausland werde
von der Regierung Brüning ein Tilgungsplan  vor
>elcgtt die Gläubiger hätten dann ihrerseits eine Zurückzm;
Umg der privaten Schulden in bestimmten Raten bei erträg¬
lichem Zinsfuß zu ermöglichen und Deutschland einen ge- -
wissen Zeitraum mit einer jährlichen Zahlung von etwa 1
Us Milliarden Mark zuzubilligen.

Der Rede Sinn ist ziemlich dunkel. Es scheint sich um
Rückzahlung der privaten Auslandsschulden zu handeln,

),! der die Reichsregierung anscheinend in ähnlicher Weise
umgreifen will wie bei der Umschuldung der kurzfristigen
l mmnnalschulden. Hier ist durch die Notverordnung vom

Japan lehnt die Ratsentschlietzung ab
Am Samstag vormittag wurden die Verhandlungen

wieder ausgenommen. Yoshisawa (Japan ) erklärte , die
„fmttament-alen Grundsätze" seien lediglich Fragen der
..Sicherheit"  im Sinn Briands . Lord Ce eil ant¬
wortete, diese Erklärung genüge nicht. Es sej verwunder¬
lich, daß Japan sich sträube, die Entschließung des Rats
anzunehmen. Hoshisawa solle unumwunden erklären , ob
nicht auch politische Fragen mitspielen, da behauptet werde, !
zapan verstehe unter den „fundamentalen Grundsätzen"
auch die Anerkennung und Erneuerung der Verträge.
Doshisawa erwiderte, die ' japanische Regierung habe darü¬
ber bestimmte Auffassungen,  über die er sich vor
dem Rat nicht aussprechen  könne , Lecil erklärte
diese Antwort für unbefriedigend. Briand  wies noch ein¬
mal auf die Völkerbundssatzungen und den Kelloggpakt hin.
Der Streitfall müsse schnell ans der Wel^
geschafft werden , sonst könnte größeres
Unheil entstehen.  Es stellte sodann den japanischen
Negsnvorschlag zur Abstimmung.

Vor Schluß der zwei einhalb ständigen Sitzung gab doshi-
sawa die Erklärung ab, Japan lehne die Rats-
Entschließung ab,  da sie keine genügenden Si -cherheits-
aarantien enthalte. Auf eine weitere Erörterung über die
„Grundsätze" könne er sich nach der Auffassung seiner Re¬
gierung nicht einlassen.

Neueste Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 24. Okt. Der Herr Reichspräsident empfing heute
vormittag den Reichskanzler, der am Samstag vormittag aus
seinem Urlaub im Nebengebirge zurückgekehrt war , zum
Vortrag.

Ferner empfing der Herr Reichspräsident heute vormittag
den neuernannten badischen Reichsratsbevollmächtigten, Mi¬
nisterialdirektor Dr. Fecht.

Geyen die Kriegsschnldlüye
E« e Kundgebung des Deutschen evangelischen Kirchen-

ausschuffes
Berlin , 25. Oktober. Der Deutsche evangelische Kirchen-

"usschuß, die oberste Vertretung der deutschen evangelischen
Landeskirchen, hat zur Kriegsschuldfrage eine Kundgebung
beschlossen, in der es u. a. heißt:

Unser Volk ist mit seinen moralischen und physischen
Kräften dem Ende nahe, und unermeßliche Verluste, un¬
geheuerliche Lasten sind ihm unter Verletzung feierlicher
Versprechungen auferlegt. Dieses Unrecht  wird vor dem
Gewissen der Völker wieder zu rechtfertigen  gesucht
durch die Belastung unseres Volkes mit der Kriegs¬
schuld.  Durch diese Belastung wird das deutsche Volk
zum Verbrecher unter den Völkern der Erde gestempelt.
Das können wir nicht ertragen , ohne uns der Selbstachtung
öu berauben und uns der Lüge mitschuldig zu machen.

Die Kundgebung erinnert an die Stellungnahme des
Fortsetzungsausschusses der Stockholmer Weltkirchenkon¬
ferenz, der im Jahr 1926 in Bern die rückhaltlose Auf¬
klärung der gesamten Fragen der Verantwortlichkeit für
den Kriegsausbruch und für die Kriegsführung forderte,
Wrvie an die mehrfachen Schritte des Präsidenten des Deut¬
schen Kirchenausschusses, der noch im vergangenen August
ln Cambridge gegen das dem deutschen Volk angetane Un¬
recht Einspruch erhoben hat.

von Treviranus

6. Oktober eine zentrale Stelle vorgesehen, an die rwn
den Schuldgemeinden Steueranteile oder Wirtschaftserträg¬
nisse zu überantworten sind: die zentrale Stelle kann diese
Gemeinden auch zu Ersparnissen zwingen. Bei einer Burg¬
schaftsübernahme durch bas Reich haben die Schuldgemein-
den auch Teile ihres Vermögens treuhänderisch an das Reich
ZU übereignen. .

Es ist wohl nicht anzunehmen, daß das Reich bie Burg¬
schüft für die Rückzahlung aller  privaten Auslands¬
schulden übernimmt. Es scheint sich vielleicht auch hier
um die Schaffung einer zentralen Stelle für die Regelung
privater Schuldverhältnisse zu handeln, an die — besonders
bei etwaiger Bürgschaftsübernahme des Reichs — Erträg¬
nisse der Privatwirtschaft sicherg-stellt werben müßten. Daß
dabei die Eingriffsmöqlichkeik des Reichs in die Gesaml-
geschäftsaebarung nahe liegt, ist klar , dann aber würde man
ziemlich am Ende der Privatwirtschaft sein, wenigstens in
der Großwirtschaft, die ja wohl für eine solche Verschuldung
in erster Linie in Frage käme

Eingehendere Angaben über die Absichten der Rerchs-
reaieruna dürfen wohl in Bälde erwartet werden.

Vriand schloß darauf die Sitzung, nachdem er versöhnlich,
aber sehr bestimmt  dem japanischen Vertreter erklärt
hatte , daß es für den Rat unmöglich sei , den
japanischen Gegenvorschlag an zu nehmen,
wer, -n dem Rat überhaupt das Recht be st rit¬
ten werde , über gewisse , in dem Gegenvor¬
schlag enthaltene Punkte Aufklärung zu er¬
halten.

Die nächste Sitzung fand nachmittags statt.

Gegensätze im mandschurischen Streit
Genf» 25. Okt. Die öffentliche Sitzung des VölLerbunds-

rats am Freitag brachte kein Ergebnis . Der chinesische Ver¬
treter Sze erklärte sich bereit, die Gewähr für die Sicher¬
heit der japanischen Staatsangehörigen unter Aufsicht von
Beauftragten des Völkerbunds zu übernehmen, das jetzt von
den Japanern besetzte Gebiet müsse aber vor dem 16. No¬
vember -von den japanischen Truppen , Gendarmen , Flug¬
zeugen usw. geräumt sein. Im Gegensatz zu dieser versöhn¬
lichen Haltung Chinas lehnte der japanische Vertreter jede
Fristfestsetzung für die Räumung ab und machte sie von einer
vorhergehenden Verständigung über die „fundamentalen
Grundsätze" abhängig. Diesen japanischen Gegenvorschlag
lehnte Sze ab. Der Rat vertagte sich dann nocheimnal auf
Samstag.

Im Namen aller deutschen evangelischen Kirchen ruft
jetzt der Deutsche evangelische Kirchenausschuß die Christen¬
heit der Welk auf, den Kampf gegen den Geist der Lüge
mit aller Entschiedenheiten aufzunehmen und der Wahrheit
und der Gerechtigkeit für das verleumdete und mißhandelte
deutsche Volk endlich zum Sieg zu verhelfen. Die Kund¬
gebung wird den evangelischen Landeskirchen und freien
evangelischen Verbänden in Deutschland, sämtlichen deut¬
schen evangelischen Gemeinden des Auslands , sowie den
großen ökumenischen Weltverbänden übermittelt werden.

Aufregung über den Wirtfchuftsbsirat
Berlin , 25. Okt. Die mißtrauische Haftung der Gewerk¬

schaften gegenüber den Aufgaben des Wirtschaftsbeirats wird
vom „Vorwärts " noch mehr betont. Er gaubt, daß nach den
Auslegungen gewisser bürgerlicher Blätter die Unternehmer
verhindern wollen, daß im Wirkschastsbeirat über die Bre¬
chung der Kartell-macht und Senkung der Preise geredet
werde; der Beirat solle nur als Instrument zur Aushöhlung
des Tarifrechks und des weiteren Lohnabbaus dienen.

Demgegenüber wird halbamtlich daraus hingewiesen, daß
der Beirat kein Wirtschaftsparlament sei, in dem nach Stim¬
menmehrheit entschieden werde (die Gewerkschaften hatten
sich u. a. auch darüber beklagt, daß die Gewerkschaften im
Beirat nii>t stark genug vertreten seien), sondern daß es
aus die Gewichtigkeit der Ansichten ankvmme. Im übrigen
wird erklärt, daß die Frage der Lockerung der Tarife von
der Frage der Preissenkung nicht zu trennen sei, sonst wäre
die Arbeit des Beirats nutzlos.

Der Streik der Matrosen
Kiel, 25, Okt. Die weitere Verhandlung gegen sechs Mit¬

glieder der Besatzung des Bremer Dampfers „Visurgie"
vor dem Schnellgericht in Holtenau endete gestern mit der
Verurteilmrg Zu etzrm Gefängnisstrafe von je einem Monat.
Die gleiche Strafe erhielten sieben Angehörige des Ham¬
burger Dampfers „Ljusnaelf ". Ein Angehöriger der Be¬
satzung des Flensburger Damvfers „Breitenbura " wurde

zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Sieben Mitglieder des
Flensburger Dampfers „Hasselburg" erhielten je 6 Wochen
Gefängnis . Von neun Angeklagten des Hamburger Damp¬
fers „Pinnau " wurden fünf frrigesprochen. drei M je zwei
Monaten , einer zu einem Monat Gefängnis verurteM . DK
Angeklagten wurden zur Strafverbüßung sofort dem Ge¬
fängnis zugeführt.

Wetter verhandelt das Gericht gegen neun Angeklagte
vom Hamburger Dampfer „Günter Ruß ". In den nächsten
Stunden werden noch etwa sieben Dampfer erwartet , so daß
auch am Sonntag Schnellgerichtsverhandlungen stattfinden.

Württemberg
Stuttgart . 25. Okt. Verlegung des Finanz¬

amts Stuttgart - Amt.  Die Nadtverwcütung hat
um den Preis von 319 000 Mark von der Reichsfinanzver¬
waltung das Gebäude erworben, in dem sich früher das
Bezirkskommando und zuletzt das Finanzamt Auttgart-
Amt befand Die Feuerwache 2 kann sich dadurch in wün¬
schenswerter Weise ausdehnen. Das Finanzamt Stuttgart-
Amt wird in das Gebäude des früheren Generalkomman¬
dos in der Kriegsbergstraße verlegt. Dieses Gebäude wird
zur Zeit mit einem Kostenaufwand von 175 000 Mark für
die neuen Zwecke umgebaut . Mehrere Jahre hatte der Prä¬
sident des Landesfinanzamts in dem Gebäude des früheren
Generalkomandos seine Dienstwohnung. Der Festsaal im
Generalkommandogebäude wird zum Kassenraum um-
gestaltet.

Lohnabbau im Wiirtt . Staatsforst . In der Lohnstrsit-
sache des Deutschen Landardeiterverbcmds und des Aeichs-
oerbands ländlicher Arbeitnehmer mit der württ . Staaks-
sorstverwäitung fällte am 20. Oktober der Schiichtungsius-
schuß Stuttgart einen Schiedsspruch, der einen Lohnabbau
von 18—25 Prozent vorsieht. Statt vier werden drei Lohn-
lrlassen künftig gebildet. 31 Forstämter werden niedriger
als bisher einaestiift.

ep. Württ . Bibelanstalk. Die Württ . Bibelanstalt, die
am Ref-ormationsfest ihr Jahresfest begeht, hat im letzten
Geschäftsjahr trotz der ungünstigen Zeitoerhältmsse 251 000
V-ollbibeln, 208 000 Neue Testamente und 146 000 Bibel¬
teile, zusammen 605 000 Bücher hinausschicken können, ein
Beweis, daß auch heute noch ein starkes Verlangen n-ach dein
Gotteswort vorhanden ist. Ein großer Teil der verbreite¬
ten heiligen SuFisten sind die sog. „Volksausgaben", d. h.
diejenigen , Bibel- und Testamentausgaben, die zu einem
ganz billigen, meist weit unter den Herstellungskosten liegen¬
den Preis abgegeben werden, z. B. die Einemark-Bibel, das
Fünfundzwanzigpfennig-Testament und die Schulbibel. Durch
Vermittlung der Bibelagenturen wurden die württ . Pfarr¬
ämter mit den nötigen Trau -bibeln und Konfirmandentesta-
men-ten versorgt, während den Schulen das Biblische Lese¬
buch billig zugeteilt wurde. Auch den Dheologiestudierenden,
in den Ssn > iaren und auf der Universität hat die Bibcl-
anstalt wieder mit ihren wissenschaftlichen Bibel¬
ausgaben  gedient . Endlich hat der Bibelbote der An¬
stalt mhlreick-e Städte und Dörfer unseres Landes bearbeitet.
Es ist das Bestreben der Bibelanstalt, immer wieder neue
Wege zu finden, um der Bibel in den weitesten Kreisen
unseres Volkes Eingang zu verschaffen. Dazu möchte die
Fülle der verschiedenen Bibel- und Testamentausgaben die¬
nen. Die jetzt erschienene Sonderausgabe der Stuttgar¬
ter Jvbilä umsbibel  ist mit einem reichhaltigen
biblischen Nachschlagewerk  ausgestattet , das als
ein wertvolles Hilfsmittel fürs Bibelstudium bezeichnet wer¬
den darf. Auch die „Menge-Bibel", dieser wertvolle Kom¬
mentar zur Lutherbibel, konnte wieder in zahlreichen Exem¬
plaren verbreitet werden, ebenso die „Rudolf-Sck'äfer-Bibel",
die sich als geschätzte Bilderb 'bel in Haus und Familie ein¬
gebürgert hat. Es sei schließlich nach ermäbnt. daß nunmehr
die Jubiläumsbibel in Blindenschrift  voll¬
ständig vorliegt.

Verwahrung
Bei der Kundgebung des Württ . Beamtenbunds gegen

die Besoldungskürzungen, 12. Oktober in Stuttgart , fielen die
Worte : „An der Erhaltung der Eigenstaatlichkeit des Lands
haben die Beamten kein Interesse. Lieber Reichsbeamter mit
ausreichender Besoldung als Landcsbeamter mit hochgehängtem
Brotkorb." Dagegen legen wir als Mitglieder des Württ.
Beamtenbunds Verwahrung ein; denn es ist durchaus nicht
unsere Meinung, daß wir die religiösen und sittlichen Werte,
die uns Württembergern infolge der Eigenstaatlichkeit noch er¬
halten geblieben sind wegen einiger Prozente mehr oder weniger
Gehalt preisgeben wollen. Wir tragen mit an der Not unseres
Volkes und unterstützen die Regierung in den Opfern, die sie
von uns fordert; dabei erwarten wir auch, daß sie die Lasten
auf die tragiahigsten Schultern legt und gerecht verteilt.

Kühnle, Schriftleiter des „Lehrerboten".
Skeinenbronn, 25. Okt. Eine Wochensiedlung

im Schönbuch.  Herr Merznich aus Essen, der derzeitioL
Besitzer der „Schlößlesmühle", hat sich bereit erklärt , gcrr-
zere Parzellen seines Besitzes zu einer größeren Wochen-
!ndsied?ckng kostenfrei zu überlassen. An dem Gedanken sind
katholische Kreise Württelbcras , vornehmlich aus Statt-
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Wird Laval mit sich abhandeln lassen?
Mit andern Worten : Wird Frankreich auf einen Teil

seines Reparationsanspruchs verzichten? Nur auf seinen
Anteil an den geschützten (aufschiebdaren ) oder gar auch
auf einen Teil der ungeschützten (unaufschiebbaren/
Jahresraten der deutschen Reparationen ? Eine halbamt¬
liche «Havasdepesche" vom Bord der .Nse de France ' mel¬
det zu diesem Punkte : „Präsident Hoover erklärte bereits,
daß er mit Rücksicht auf die Lage in Deutschiond und auf die
Weltkrise eine Verminderung der interalliierten Kriegsschul¬
den beabsichtige. Der Vertreter Frankreichs wird sich allen
diesbezüglichen Vorschlägen anfchkietzen, die für Frankreich
zum mindesten teilweise das „Saldo für Reparationen ' auf¬
rechterhalten."

Was ist darunter gemeint? Die An-fichten gehen weitauseinander.
Doch zunächst einmal die sachliche Grundlage . Vom

Hooverschen Feierjahr abgesehen, wären mir nach dem
Boungschen Zahlungsplan auf 31. März 1933 1738,2 Mil-
Konen, in Wirklichkeit jedoch (einschließlich der Zinsen für
11 Milliarden Tributanlehen und den veränderten Goldwert)
etwa 3,6 Milliarden schuldig. Nun unterscheidetder Poung-
ptan ungeschützte(unaufschiebbare) und a-ufschiebbare „An¬
nuitäten " d. h. Jahresleistungen . Jener „von Deutschland
i« fremder Währung ohne jedes Recht auf Aufschub zu zah¬
lende" Betrag ist auf 660 Millionen  Reichsmark fest¬
gesetzt. Frankreich,  das überhaupt den größten Anteil
(32 Prozent ) an unserem Gesamttribut erhält, kann hievon
NO-O Millionen  beanspruchen.

lim diese 500 Millionen handelte es sich ja im Juni d. I.
m den sieb,zehntägigen Verhandlungen Frankreichs mit
Hoover. Es wollte um keinen Preis auf fein „geheiligtes
Recht" verachten. Man einigte sich schließlich auf den Aus¬
weg, daß Deutschland den Betrag in Reichsschatzscheinen der
Reichsbahn zur Verfügung stelle, aber natürlich als Aktiv-
Saldo für Frankreich. Run soll — nach unverbürgter Mel¬
dung — Frankreich auch diesen ihm zufaüenden ungeschütz¬
ten Betrag nur „teilweise" — man spricht von 200. Millio¬
nen — beanspruchen. Andere bestreiten dies: Frankreich
wolle nur auf seinen Anteil cm den crufschiebbaren Annui¬
täten verzichten, selbstverständlich unter der Voraussetzung,
daß Amerika die französischen Kriegsschulden streicht.

Warum hängt aber Frankreich fo hartnäckig an den
oOO Millionen? Angeblich wegen „Wiederaufbaus
der zerstörten Gebiete " ! Nun waren bis zum
Lcktobsr von 17 616 zerstörten öffentlichen Gebäuden in
Nor dfrcmkreich 13 236, von 9332 zerstörten Fabriken 8291,
von 7000 zerstörten Schulen 6969 wieder aufgebcyst und von
1.9 Millionen Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche 1.8
Millionen wieder angebaut. Der Viehstand war auf volle
Borkriegshöhe gebracht. Frankreich selbst hat, wie auch in

diesen Spalten früber bemerkt wurde, die Finanzierung des
Wiederaufbaus aus rund 100 Milliarden Frauken — 16,7
Milliarden RM . berechnet. Bisher hat es aber cm der deut¬
schen Barleistung von rund 37 Milliarden nach dem Ver¬
teilungsschlüssel etwa 18,5 Milliarden , also fast 2 Milliarden
mehr erhalten ! Wir sind somit für den Wieder-
aufbau Frankreichs keinen Pfennig mehr
schuldig.  Die vielen Milliarden , die in Kolonien, Kriegs-
snd Handelsschiffen, Eisenbahnmaterial , Waffen usw. „be¬
zahlt" wurden, gar nicht eingerechnet.

Alles übrige, was man uns an Tribut  aufgebürdet hat
oder besser wir uns aus lauter Erfüllungseifsr aufbürden
ließen, ist der zu Unrecht von uns geforderte Ersatz kür dm
Kriegsschuldender ..Sieger ' . Der Doungplan hat, in schroff¬
stem Gegensatz zu Versailles und zu dem unzähligemal aus¬
gesprochenen Grundsatz des ..Weißen Hauses", einfach die
Schuldenverpflichtungen der ehemaligen Verbündeten addiert
und sie dem wehrlosen und gutmütigen Deutschland auf-
gehakft, wahrend sie rechtlich und moralisch mit den sog.
„Reparationen " absolut nichts zu tun haben.

Im übrigen steht es fest, daß Deutschland überhaupt
nichts mehr zahlen kann.  Der bekannte Schwede Cassel
bat es neuerdings wieder ausgesprochen. Sein Landsmann
Sven Hedin  nannte den Versailler Vertrag die „giaan-
tischste Dummheit"  der Weltgeschichte Und Präsi¬
dent Hoover  hat ncn einmen Tagen vor Finanzberatern
rundwea erklärt, daß d»r Noungvlon ein -nso /--muriner
Fehlschlag  wie der Dawesplan sei. — Also weg damit!

Der Zweck der Washingtoner Besprechung
Nach einer halbamtlichen Meldung aus Washington be¬

zwecken die Besprechungen Hoovers und Stimsons mit La^nl,
festzustellen, wie weit die beiden Regierungen an einer inwr-
nationalen Zusammenarbeit zur Gesundung der Wirtschaft sich
beteiligen können. Es sollen keinerlei Abmachungen
getroffen werden, die der Welt als vollendete Tatsachen vor¬
gelegt würden . Man werde keine „Neuverteilung der Welt"
vornehmen (d. h. wohl, Deutschland soll seine Kolonien nicht
zurückerhalten), man werde Deutschland aber auch keine
neuen Opfer (im Osten?) zumuten. (Das hätte noch ge¬
fehlt!) Sollte in Washington „in gewissen Punkten " eine Ei¬
nigung erzielt werden, so werde man diese Vorschläge den
übrigen beteiligten Regierungen zur Begutachtung vorlegen.
Die Besprechungen beziehen sich nur aus die Politik , die
jede der beiden Regierungen befolgen könne, um die Er»
holung von der Weltwirtschaftskrisezu fördern . Es gebe kein«
Meinungsverschiedenheit zwischen Frankreich und Amerika
zu regeln.

Ohne Bertragsänderung keine Wettbefferung
DaMngkon , 25. Qkt. Der Vorsitzende des Senatsaus-

schusses für Auswärtiges , Bor ah , empfing die mit Laval
in Washington emgetroffenen Pressevertreter und erklärte
Ihnen ccks seine private Ansicht:

Eine Besserung der Weltwirtfchaftslagc ist nicht möglich
lohne Aenderung des Versailler Vertrags ; insbesondere müs¬
sen die Grenzen im polnischen Korridor , in Oberschlesien und
Zn Ungarn geändert werden. Es herrscht zwar zurzeit Friede
nn Europa , aber es ist ein Frieden mit brutaler Gewalt, nicht
ein auf Zufriedenheit gegründeter Frieden . Die Zeit für den
Ausbau des Kelloggpaktes ist poch nicht gekommen. Auch
Wirtschaftlicher Druck als Verstärkung des Kelloggpakteskommt nicht in Frage , denn wirtschaftlicher Druck ist von
Kriegsmaßnahmen nicht verschieden. Würden wir jetzt :m
Fernen Osten einen derartigen Druck ausüben , sin käme das
einer Kriegserklärung an Japan gleich. Eine Verringerung
der Rüstungen auf prozentualer Basis ist undurchführbar;
überhaupt ist eine Einschränkung der Rüstungen nicht mög¬
lich, solange die Vereinigten Staaten nicht mit Sowjetruß-
land diplomatische Beziehungen ausnehmen. Die von Frank¬
reich geforderte „Sicherheit" kann nur auf Gerechtigkeit ge¬
gründet werden. Ich bin für Streichung der Kriegsschulden
der Verbündeten an Amerika im gleichen Maßstab mit der ^

Streichung der deutschen Reparationen . Es ließe sich ein Weg
finden, Frankreich für den tatsächlichen-Sachschaden an den
zerstörten Gebieten zu entschädigen, aber mehr darf man von

.Deutschland nicht verlangen . Die Zeit für -Moratorien ist
vorbei. Wir müssen jetzt tatsächliche Abstriche an den Kriegs¬
schulden vornehmen, sonst geht Deutschlands Kredit vollkom¬
men verloren . Amerika kann seine eigene Wirtschaftskrise
ohne Zusammenarbeit mit Europa nicht beenden.

*

Auf Wunsch Lavals nahm Vorab am Samstag an dem
E ^.n bei dem Staatssekretär Stimson teil

Laval lehnt die Auseinandersetzung mit Borgst "*>?
Neuyork , 25. Okk. „Herald Tribüne " zufolge soll Laval

auf die Ausführungen Borahs , die von der ganzen ameri¬
kanischen Presse veröffentlicht wuroen, erklärt haben, er
sei nicht nach Washington gekommen, um mit Borcch zu
streiten und auch nicht, um mit ihm über eine Aenderung
des Versailler Vertrags zu verhandeln.

Der französische Botschafter lehnte es laut Associated
Preß ab, diese angebliche Erklärung Lavals zu bestätigen;
die Botschaft habe von einer solchen Erklärung keineKenntnis.

gart und Umgebung, besonders interessiert. 5m Frühjahr soll
mit der Erstellung der ersten Wochenendhäuser begonnenwerden.

Münchingen, OA. Leonberg. 25. Okt. Noch nicht ba¬
ll e wesen . In einem einzeistehenden bäuerlichen Anwesen
wurde eingebrochen. Der Dieb eignete sichu. a. einen älte¬
ren Anzug des Eigentümers an, während er seinen eigenen
zurückließ. Als man den Einbruch entdeckte, fand man in
der zurückgelassenen Joppe einen 50, zwei 30 und einen 10
Markschein . An dieses Geld hatte der Dieb anscheinend
nicht mehr gedacht.

Alm, 25. Okt. Erwischt.  Der Bursche, der in der
Nacht auf Donnerstag hier und in Neu -Ulm drei Nauo-
uberfälle auf der Straße verübte, ist aus dem Bett heraus
verhaftet worden. Es ist ein junger Bursche aus Aalen.

(Fortsetzung siehe Seite 5j

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. Oktober 1931.

Ein Ehestand ist alsdann beglückt
Wenn eins sich in das andre schickr.
Wenn eins das andre liebt und scheut,
Er nicht befiehlt, sie nicht gebeut.
Und beide so behutsam sein,
Ais -oolltens »rsi einander frei'n.

Alter Spruch.

Erntedankfest — Trübe Herbsttage
Wenn die Früchte eingebracht sind, die Felder leer stehen,

die Aeste der Bäume sich kahl gen Himmel recken, der herbst¬
liche Sturm nur noch in dem braunen Laub der Eichbäume
Spielgefährten sindet, die Raben in großen Scharen krächzend
über der Erde kreisen und wenn Meister Lampe vor Feuer und

"Blei der Grünröcke Reißaus nimmt, dann ist die Zeit gekom¬

men, in der der Mensch sein Erntedankfest feiert. Fast möchte
man daran zweifeln, ob in den augenblicklichen Zeitläusen noch
in Dank möglich ist. Widerwärtigkeiten im persönlichen, ge¬

schäftlichen und politischen Leben zerren an den Nerven und
nehmen den Menschen so voll und ganz gefangen, daß er sich
oft sagen wird : Wozu noch danken? Und doch, ist es nicht ein
Wunder, wie jedes Jahr Gottes große Güte uns unser täglich
Brot schenkt, wie Wunder um Wunder der Erde entquillt, mö¬
gen auch die Kreaturen auf ihr des Brotes nicht mehr wert
sein und in Zank und Hader sich gegenseitig zu vernichten su¬
chen. Gottes Güte steht über dem All und ermahnt uns zum
liefen Denken, das uns zum Erntedankfest führt. Erntedankfest
erfordert Umkehr und Abkehr vom Denken in Gold und Zins,
/ordert Erkennen der Gaben, die der Mensch nicht schaffen kann
und die er doch nehmen darf als ein Geschenk. In diesem Er¬
kennen tut sich uns die Türe auf ins Freie und das Herz wird
bereit zum ehrlichen Dank.

Auch gestern wieder fand sich eine große Gemeinde im
Gotteshaus um den mit Feldfrüchten geschmückten Altar zu¬
sammen, um im Gebet und Gesang und durch das Lauschen
auf Gottes Wort dem Schöpfer der Welten zu danken. Wie
in jedem Jahr werden die reichen Gaben, die aus freiwilligen
Spenden herrühren, an die Ortsarmen verteilt werden.

Mit dem Tag, an dem die Ernte offiziell als beendet gilt,
also ungünstige Witterungen nichts mehr schaden können, hatte
die herbstliche Sonne , die nach einem langen Regensommer noch
alles zum Guten lenkte, „ihr Erscheinen" eingestellt. Am Frei¬
rag verdüsterte sich der Himmel und . So regnet es sich lang¬
em ein und immer kürzer wird der Tag ". Damit ist es rich-
rig Herbst geworden, der Herbst ist gekommen, den wir als
grauen, trüben Gesellen in seiner Eintönigkeit und Trübselig¬
keit so fürchten. Kalte, rauhe Winde brausten über die Höhen
und durch ihre Täler und fröstelnd zogen wir Menschen mit
dickem Mantel und Regenschirm bewaffnet aus . Auf den Höhen
hatte sich der Regen bereits in Schnee umgewandelt. Die Autos
aus Richtung Freudenstadt kamen schon mit den gelblichen
Schneescheinwerfern angefahren und die Scheiben selbst waren
mit dünner Eisschicht überzogen. Es war so richtig das Wetter,
das uns am liebsten hinter dem häuslichen Ofen findet. Ledig¬
lich die Boxveranstattuug im Löwen und der Ausflug des
Bereinigt . Lieder- und Sängerkranzes , der seinen Bruder¬

verein in Rohrdorf besuchte, konnten diesen oder jenen zum Aus¬
gehen bewegen. Diese beiden Veranstaltungen sind in beson¬
deren Berichten behandelt.

Zu einem frohen Sonntagabend hatte der Mädchenbibel¬
kreis die Mütter seiner Mitglieder und andere Gäste eingeladen.
Im Vereinshaussaal an schön geschmückten Tischen durfte man
viel Gutes hören und sehen und genießen. Gemeinsam ge¬
sungene Lieder, Chorgesänge, Gedichtvorträge wechselten ab mit
Ansprachen der Leiterin des B.K., Frl . Isolde Gut,  und H.
Haupt!. Unrath  Das gemeinsame, hohe Ziel, ungeheuchelten
Glauben zu erlangen und Gottes Wort anhangen zu wollen,
surfte man trotz des fröhlichen Jugendsinnes spüren und machte
einem Freude für Leiterin und Teilnehmerinnen. Einige recht
lebendig wiedergegebene Aufführungen verkürzten die Zeit und
besonders. Die letzte Nähstunde' , die die einstigen Nähmädchen
nach 20 Jabren zusammengeführt, gefiel sehr. Das Schlußwort
sprach H. Missionar Schmid . Ec hat damit wohl allen, den
Müttern und älteren Gästen, aus der Seele gesprochen, wenn
er dabei der vzrständnisvollenLeiterin und der frohen Mädchen¬
schar den Dank aussprach für den schönen Abend und sie zu
weiterem Wirken und Zusammenhalten in der bisherigen Art
ermutigte.

Weltwirtschaftskrise und Deflation
Dieses gewiß aktuelle und interessante Thema behandelte,

wie man uns schreibt, am Freitag Abend, den 23. Okt., Herr
Direktor Müller aus Stuttgart in vornehmer, sachlicher, volks¬
wirtschaftlichund politisch lief schürfender Weise in einer Ver¬
sammlung der Deutschen Volksparlei , die einen größeren
Zuhörerkreis verdient hätte. Der Redner wies als umspcm-
aende geistige Ursache der Krise eine Umwälzung in ökonomischen
und politischen Denken Europas und Amenkas nach. An Stelle
des verantwortungsoollen, in Selbstzucht starken Unternehmers
vor einem Menschenalter sei heute in der Wirtschaft der Typus
oes diskutierenden, genußreichen Menschen getreten, der ängstlich
nach ökonomischerund politischer Sicherheit strebe. In währungs-
poliiischen Ausführungen zeigte er, wie verschiedene Umstände
und vor allem das aus Lebensangst geborene Mißtrauen dazu
geführt hätten, daß man der Wirtschaft >«eld und Gold ent¬
zogen habe. Nur wenn ihr Vertrauen wieder Geld zuführk,
kann sie gesunden, nicht durch neue Inflation oder Deflation,
die in allem das Gegenteil der elfteren sei, aber sich ebenfalls
unheilvoll auf die Wirtschaft auswirken würde. Nicht voll¬
ständige Kreditsperre wegen verfehlter Kapitalanlagen sondern
Kredit vor allem für den Mittelstand, nicht für die Riesen¬
konzerne brauchen wir und die Möglichkeit, daß sich unsere
deutsche Wirtschaft durch aufgelockerte Tarifoerträge, die kein
vernünftiger Mensch zerschlagenw ll, den veränderten Verhält¬
nissen in der Weltwirtschaft anpassen kann. Nach reger Aus-
'yrache gingen dis Teilnehmer an wertvollen Gedanken bereichert
and auf den Ernst der kommenden Entscheidungenvorbereitet,
nach Hause. Lu.

Dienftnachrichten.
Im Bereich der Reichsbadnd-rektion Stuttgart ist der

Reichsbahnsckretär Schleicher in Birkenfeld (Württ .) nach
Scheer als Vorsteher des Bahnhofs versetzt worcen.

Ein Bubenstreich
In vergangener Woche stand ein Personenwagen vor dem

Amtsgericht, während sem Besitzer mehrere Stunden duich eine
Verhandlung in Anspruch genommen war. Als er herauskam,
mußte er feststellen, daß zwei neue, aufgezogene Reisen seines
Wagens und ein Ersatzreifen durch Bubsnhand zerschnitten
waren. Bisher könnte der Täter noch nicht ermittelt werden.
Dahinter einem Fall , der etwa 8 Lage weiter zurückliegt, etwas
ähnliches gesucht werden muß, werden die Wagenbesitzer gut
tun, ihre Wagen möglichst nie unbeaufsichtigt zu lassen oder
wenigstens ein wachsames Auge zu haben.

*

Rohrdorf, 25. Okt Der Liederkranz bekam heule Besuch
oom Nachbarverein Nagold. Der Ber . Lieder - und Sänger-
Kranz Nagold , der schon länger einen Besuch zusagre, kam heute
endlich zu uns heraus. Aber grad wie gemacht! Wenn unsere
Sänger ein Festchen halten wollen, dann regnet es ! Deshalb
entstiegen dem 1 Uhr-Zügle nur wenige, dis „Spitzen der Be¬hörden". Aber die andern kamen doch, und es war bestimmt
ein Großteil des Gastvereins, der kam, und — ungeschmeicbelt
darf das wohl gesagt werden — nicht unbefriedigt wieder fort-
stng. Denn es galt ja nicht allein einem Formbesuch, Zweck
war im Grundgedanken die Ehrung alter, treuer Sänger . Daß
dazu die Anwesenheit des liebwerten Herrn Gauvorstandes not¬
wendig war, versteht sich von selbst. Üm den gegenwärtig ver¬
waisten (dirigentenlosen) Verein nahm sich Herr Gaudirigent,
Hauptlehrer Nicht , sogleich an und frisch und sicher klang das
Zegrüßungslled, nach welchem der Vereinsvorstand, Herr Ge¬nemderat L. Bar eis , seine Gäste bewillkommnet«. Gleich
darauf nach einem gemeinsamen Cdor nahm der Gauvorstand,
Herr Präzeptor Wieland,  das Wort , um in kurzen, treffend
umriffenen Linien die Notwendigkeit der Pflege des Liedes zu
-eichnen und anschließend daran die Jubilar -Sänger mit herz¬
lichem Glückwunsch zu ehren, ihnen im Namen des Vereins und
es Gaues die herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln und die

goldene Sängerekrennadel zu überreichen. Die Geehrten wurden
mit dem schwäbischen Sängergruß geehrt. „Das Märchen vom
deutschen Lied" und sonstiges, das em Dichter— wir wollen dies¬
mal sehr galant sein — aus eigenen Werken vortrug, sorgten in
Abwechslung mit Liedern und Solls für eine Unterhaltung,
die unbedingt jedermann hätte anhören dürfen, weil sie bewußt
auf einen guten Ton eingestellt war. Den Gästen aus Nagold
wurde noch herzlich gedankt und dann entführten sie uns Autos!
Auf Wiedersehen und Wiederhören!

Die Namen der geehrten alten Sänger sind: Joh . Seeger,
Wagnermeister, Josef Störzer,  Wilhelm Bräuning,
Straßenwart , Johs . Grötzinger  und noch einer, des Hauses
Benjamin.  Herr Bürgermeister Schmid beglückwünschte
>benfalls die Sänger - Jubilars mit freundlichen, den ganzenVerein ermunternden Worten.

Calw , 24. Okt. „Dichter Hermann Hesse". Im Rainen
der Veranstaltungen des Georgenäums hielt W. Rudolphie
aus Ludwigsburg einen Vortrag über den „Dichter Hermann
Hesse". Der Vortrag begegnete hier großem Interesse, da
Hermann Hesse selbst ein Kind unsres Schwarzwaldstädtchens
ist, wo er im Jahr 1877 geboren wurde. In tiefdurchdachten
'Ausführungen zeichnete der Vortragende den Entwicklungsgang
res Dichters. Die inhaltsvollen Ausführungen wurden noch
unterstrichen durch Proben aus Heffes Werken, die der Vor¬
nagende mit feiner Einfühlung vörtrug.

Neuenbürg, 24. Oktober. Tödlicher Anfall. Gestern
ereignete sich bei Rotenbach ein tödlicher Kraftradunfall. Der
Kraftradbesitzer Eugen Köhler von hier fuhr nach Calmbach,
wohin auch der 25 Jahre alte Fritz Hutzel von hier sein Zeitungs-
-mket bringen wollte. Hutzel fragte den Köhler ums Milfahren
und setzte sich auf den Beisitz. Das Rad kam bei dem Regen¬
wetter ins Nutschen, wobei Hutzel gegen einen Randstein flog
und tot liegen blieb.
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Enzklösterle, 24. Okt. Goldene Hochzeit. Im Kreise
seiner Kinder und nahen Verwandten und unter großer Betei¬
ligung der Gemeinde , feierten letzten Sonntag alt Adam Knaus
und seine Ehefrau Karoline geb. Schlaft , das seltene Fest der
Goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist 73, die Jubilarin 76
Jahre alt , deine erfreuen sich noch einer seltenen körperlichen
und geistigen Frische.

Horb, 24. Okt. Bürgersteuer 1931. Der Gemeinderat
Horb beschloß in seiner letzten Sitzung die Bürgersteuer >93l

nach den Landessätzen zu erheben und sie auf dem Wege der
öffentlichen Bekanntmachung einzufordern. Die Landessätze sind
die Mindestsätze, die erhoben werden müssen, und betragen

^ 6.— bis zu einem Einkommen von . . . 4500
^ 9.— bei , . . 4500—6000 »/k
^ l2 .— „ „ „ „ 6000 —8000 ^

18.— „ „ „ , 8000 - 12000 -/L
^ 24.— „ „ . , 12000 —16000 ^
^ 30.— „ „ . „ 16000 - 20 000

Die Wahlen in
Große Verluste der SPD . und der bürgerlichen Parteien — Die Flanken marschieren anf

Dessau , 25 . Okt . Die heutigen Wahlen zu den städtischen
Kmpui 'chaflen und den Kreistagen sind im allaemeinen überall
iuhig verlaufen . Nur in Dessau kam es im Laufe des Tages
miede' holt zu Zusammenstößen, heivorgeiufen durch Angehörige
oer Linkspartei n, die natwnalsozialist scheu Plakatlrägern die
Plakate m enlieißen versuchten. Bei einem ernsllren Zusam
mensioß ivurden mehrere Personen verbtzt . Das Ueberfall-
kommando bellte die Rübe wieder her.

Die Ergebnisse der a . haltischsn Wahlen , die kurz vor Mitter¬
nacht aus allen Kreisen und Gemeinden Vorlagen, werden ge¬
kennzeichnet durch die Tatsache, daß in sämtliche» Kreisorten
bürgerliche Mehrheiten zustandegekommeu sind. In Dessau,
wo die Demokraten bisher den Ausschlag gegeben haben , ist
de bisherige Mehrheit , die von Sozialdemvkccnen , Kommrv
nisten und Demokraten gebildet wurde , gebrochen. Bemer¬
kenswert ist , daß gegenüber der Rcichstagswahl 1930
»>e Sozialdemokraten durchweg starke Verluste erlitten haben
Pcozeniual noch stör er Hit die Staatspartei a » Stimmen
erngebüßt , die ui den Kreistagen überhaupt nicht mehr und in
den 5 Kie sstadten nur noch in Köthen vcrt ' eieii ist. Gegen¬
über der Reichskagswahl haben die Kommunisten mit Ausnahme
von Dessau überall um 1000 Stimmen und darüber zugenom-
men. Die stärksten Verluste erlitten die Sozialdemokralen in
Kreis un " Snidl Dessau. Die Nationalsozialisten , die zum
-ersten Mal mit e'genen Loren anftcaten , haben einen großen
Erfolg zu verzeichne ». D>e Deulschnatianalen dagegen, sie
, ieher in Dessau mit 5 Citzcnvlrlreten wäre - , haben einen einz gen
Sitz mehr erhalten . Die Vollspntei ist von 6 aus 2 Sitze
mrückgegangen. Ein gioßer Teil der büroeriichen Stimmen ist
durch Zersplitterung verloren gegangen.

Die Mandate im Dessausr Kreistag
Dessau , 25. Okt . Im neugewählien Kre' sag verteilen sich

die Mandate wie folgt : Sozialdemokraten 7 ' (bisher 9 ),
Nationabr Block 2 (8), Ztaatspactei 0 (2s, Kommunisten 3 ( I),
Nationalsozialisten 8 (0).

Die Durchführungsbestimmungen für die Umschuldung
der kurzfristigen Länder - und Gemeindeschulden , abgesehen
von der Verwendung der Hauszinsstsuer , werden demnächst
veröffentlicht Die Leitung der zentralen Umschuldungsstslle
wurde dem Ministerialrat Ascher vom Reichsfinanzmini¬
sterium übertragen . Die Reichsbank wird voraussichtlich
durch Geheimrat Friedrich vertreten sein . Der Zinssatz der
Schuldverschreibungen soll unter 8 v. H. liegen.

Bei den Besprechungen zwischen Hoover Zmd Laval ist
nach halbamtlicher Mitteilung eine Verständigung über die
Heranziehung der Hilfsmittel französischer und amerikani¬
scher Banken erreicht worden In der Besprechung der Fra¬
gen der Kriegsschulden und Reparationen soll ein Fort¬
schritt zu verzeichnen sein.

Hornberger Schießen in Washington
Ein mageres Ergebnis : Nur Finanzfragen —

nichts von Abrüstung und Reparationen
Washington» 26. Okt. Das offizielle Commumque, das

nrch langen Beratungen ausgearbeitei wurde , beschränkt sich
ousschließtich auf die finanziellen Fragen . Bezüglich der Ab¬
rüstung enthält es nur den platonischen Wunsch nach einem
Erfolg der Genfer Konferenz, da Hoover jede Art Sicherheits-
p ikt ablehnen müßte . Amerika lehne auch Bindung über eine
Minderung der Reparationen und der Kriegsschulden ab . Dem¬
entsprechend konnten keinerlei neue Erfolge erzielt werden , und
Präsident Hoover soll den Franzosen zugestanden haben , daß
eure weitere Moratoriumsoerlängerung nur auf G >und einer
d utschen Initiative nach den Bestimmungen des Aoungplanes
lifolgen soll. Auf dieser Grundlage sind die Franzosen angeb¬
lich bedingt bereit zur Gewährung einer Anleihe . Entsprechend
d n Empfehlungen des Communiques in den Finanz -, Kredit
und Goldfragen wird Nerv Dort den Diskontsatz auf 4 Proz.
erhöhen. So bleibt denn die Konferenz im ganzen fast ergebnislos

Linrichkuvo in Budapest . In Budapest wurde am Mon¬
tag das erste standoerichtliche Todesurteil vollstreckt im Sinn
der Standrecktsverorbnung , die nach dem Verbrechen von
Torbagy erlassen worden ist. Der 21iährige Bäcker Ale¬
xander O n d i u ::>d der 18iährige Bäckerlehrling Joses
Bonya  hatten am 16. Oktober ds . Js . einen Ranoüber-
fall auf eine Bankkasse verübt . Sie schossen aut die Bank¬
beamten und auf einen sie oerfolgeuden Polizisten . Um
Raubüberfälls ausführen zu können , hatten die beiden nach
dem Anschlag von Torbagy einen Waffenloden geplündert.
Ondi wurde zum Tod verurteilt und 2 Stunden nach Ver¬
kündigung des Urteils gehängt : den noch nicht 20jährigen
Bonya traf eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren-

Er verstand nichts davon . In der Sklarekverhandlung
am Freitag wurde die Frage verhandelt , vb der angeklagte
kommunistische Stadtra , Gäbe!  sich zum Aufsichtsrats¬
vorsitzenden der großen städtischen Anschcissungsgesslljchaftsn
geeignet habe . Gabel gab an , der Oberbürgermeister Böß
habe alle derartigen Posten allein nach seinem Gutdünken
besetzt. Amtsgerichtsrat Keßner warf ein : „Sie waren doch
Buchbinder,  warum haben Sie denn nicht gesagt:
Lieber Herr Oberbürgermeister , ich verstehe wohl Bücher
einzubinden , aber nicht zu führen ." Gabel : „Dsese Er¬
wägungen habe ich damals nicht gehabt ." Vorsitzender:
„Haben Sie denn überhaupt nachts schlafen können , daß
Sie die Aussicht über sin Unternehmen mit 17 Millionen
Jahresumsatz führen sollten und nichts davon verstanden ?"
Gäbet meinte dazu , er habe alles so gut gemacht , wie er
es verstanden habe . Im übrigen sei ' nur auf Grund
seiner Partei zugehörink " ' diesen Posten

gekommen . Vorsitzender : „Dann möchte ich bloß wissen,
wie man gerade auf Sie verfallen ist." Gabel : „Da müssen
Sie Oberbürgermeister Böß fragen ." Als diese Antwort im
Gerichtssaal Heiterkeit auslöste , entgegnete der Vorsitzende
mit vollem Ernst : „Die Sache ist gar nicht lächerlich, son¬
dern höchst tragisch , wenn wirklich für die Besetzung der¬
artiger Aemter nur die Parteizugehörigkeit maßgebend ge¬
wesen ist."

Me Preisträger der kleiststiflung für das Jahr 1331.
Der diesjährige Vertrauensmann der Kleist-Stiftung , Karl
Zuckmayer, hat den diesjährigen Kleist-Preis zu gleichen
Hälften an Oebnen von Horravb  kür seine dramalstcken
Lichtungen und an Erik Neger  für einen Roman zu¬erkannt.

Ein Bankier verhaftet . Das Bankgeschäft Georg
Brückner in Fürth  stellte dieser Tage dis Zahlungen
ein . Wie sich nun hsrausstellte , beläuft sich der Fehlbetrag
auf weit über 1 Million . Allein an Bankeinlagen sind
erwa 204 000 Mk . unterschlagen . Brückner wurde verhaftet.

Baubübersälle in Berliner Geschäften . Am Freitag
abend wurden wieder drei Geschäfte in Berlm von einzelnen
10 bis 12 Mann starken Gruppen überfallen . Es wurden
aber keine Lebensmittel geraubt , sondern die Geschäfts¬
kassen geplündert.  Das Ladenpersonal wurde mit
Revolvern bedroht . Die Räuber sind jedesmal auf Rädernentkommen.

Todesurteil gegen eine Kindsmörderin . Das Schwur¬
gericht Torgau (Pi ^ v. Sachsen ) verurteilte die 29jährige
Maurersehefrau Liebmann  wegen Mords zum Tod und
wegen versuchten Mords zu 4 Jahren Zuchthaus . Die
Liebmann hatte am Ostersonntag d. 3. ihre beiden Kinder
in ein Wasserloch gestoßen , um sich ihrer zu entledigen:
während es dem 9jährigen Mädchen gelang , fortzulaufen,
ertrank der 4jährige Knabe , nachdem er von der Mutter
noch mehrere Knüppelhiebe über den Kopf erhalten hatte.

AarmlienttÄgLdie . In Lotlstetten bei Waldshut (Baden)
erhängte der 43jährige Fabrikarbeiter Dcmzeisen im Wald
seinen zehnjährigen eigenen Sohn und dann sich selbst. Danz-
eisen lebte mit seiner zweiten Frau und deren Sohn aus
erster Ehe dauernd in Streit und er wollte diesem unerträg¬
lichen Zustand durch freiwilligen Tod ein Ende machen.

Vor dem Ende der Zurderseefischerei . Der 32 Kilometer
lange Deich, der den Mündungshals der Zuiderseebucht
(Holland ) gegen das offene Meer "abschließt , wird 1932 fer¬
tiggestellt werden . Vcm da an werden die ungeheuren Säu¬
ren von Heringen , die im Frühjahr den Zuidersee zum Law
chen aufsuchen , den Weg versperrt find ?n . Die Ausübung der
Fischerei wird damit un-lohnend geworden sein. Die Zuider-
foefischer haben daher beschlossen, ihre Fahrzeuge nur noch
rür das kommende Frühjahr instandzuhalten , sich dann aber
ihrer Schiffe und ihres Fischereigerätes zu entledigen.

D -e schwebenden Schulden des Deutschen Reichs
In Millionen Reichsmark

„ . . 31-Aug. 1931 30. Sspt . 1931
Unverzinsliche Schatzanweisungen 1099,3 10913
Umlauf an Reichswechseln Z89S sgy'g
Kurzfristige Darlehen 9.̂ 7 i7g 'g
Betriebskredit bei der Neichsbank 82',3 942
Verpflichtungen aus früheren Anleihen 4 4 / z

1669,2 1766.8

Gestorbenes : Karl Kläger , Schuhmachermeister , 81 I ., — Kr.
Haist , 64 I ., beide in Baiersbronn / Fritz Huzel,
26 I ., Neuenbürg  /

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Gl

Lokaler Sport
Handball.

T . B . Nagold I — T . B . CalmbachI 4 :V(3 :0)
Endlich zeigte die erste Mannschaft des T . V . N . wieder,

(wie auch letztcn Sonntag in Ebhausen ) ein Spiel , das des
vorjährigen Gaumeisters würdig war . Die Verteidigung stark,
>asch emgreifend und doch nicht grob , die Läuferreihe immer
'fleißig und auf dem Posten , der Sturm rasch und ballsicher
und was dos beste war , nicht eigensinnig , sondern fleißig im
gegenseitigen Zuspiel . Dazu kam noch ein frischfröhlicher Kampf¬
geist, der alle Spieler beseelte und der Wille , die Niederlage
ia Calmbach (0 : 1) wettzumachen . Das Spiel zeigte von Anfang
an eine Ueberlegenheit der Nagolder , obwohl sich die Gäste
alle Mühe gaben und ein flinkes, teilweise sehr schönss Zusam¬
menspiel zeigten. Sie fanden sich auf dem völlig durchnäßten
Platz nicht richtig zurecht, und ehe sie sichs versahen, kommt
Nagold in Führung . Das Spiel verteilt sich aufs ganze Feld,
doch zweimal muß der flinke Gästetorwart den Ball passieren
lassen. 3 : 0 werden die Seiten gewechselt und ohne Pause gehts
weiter. Calmbach kommt noch einigemale vor und kurz nach
einer glänzenden Abwehr des Nagolder Torwarts schießt der
einheimisch Sturm unhaltbar das 4. und schönste Tor . An ein
lufholen der Gäste ist nun nimmer zu denken und Calmbach

littet den Schiedsrichter in Anbetracht des denkbar schlechtesten
Wetters das Spiel azubrechen.

Dies zeugt von echt turnerischem Geist der Calmbacher
Mannschaft ', nicht unnötigerweise die Gesundheit der
Spieler in Gefahr zu bringen . So endet nach 40 Minuten
das Spiel , das von beiden Mannschaften , aller Unbill des Wet-
srS zum Trotz, flink und kampfesfreudig und doch in sehr an-

-kändiqer Weise durchgeführt wurde . Der Nagolder Elf wäre
-u wünschen, oaß sie die Aufstellung , die sich so gut bewährt
bat, mit möglichst wenig Umstellung auch in den kommenden
Zpielen beibehaltcn kann, zumal auch dieses Spiel wieder be¬
wiesen hat , daß nicht Einzelleistung , sondern Unterord¬
nung und gemeinsame Arbeit  den Sieg bringen.

Ein vorgesehenes Freundschaftsspiel der Jugend  gegen
Haiterbach  II wurde wegen des schlechten Wetters verschoben.

Fußball.
Freudenstadt A.y . — Nagold A.H. 0 : 0

»Und wenn cs draußen stürmt und schneit— " muß man
als Ueberschrrft über die Begegnung obiger Mannschaften in
Freudenstadt setzen. Je mehr man sich Freudenstadt näherte,

desto mehr ging der Regen in ein ordentliches Schneetreiben
üoer und so standen sich denn die ' beiden Mannschaften anf
>>eißen> Felde inmitten richtiger Winterlardschatt gegenüber.
Zum Spiele selbst : Gleich 00m Anstoß weg drängt Freuden-
nadt mächtig md Nagolds Hmlcrmannschasi , ein'chließlich
ceS sich gut bewährenden Ersatztorwarts müssen die Nagolder
- lös aufbieten , das Leder von ihrem Heiligium fernzuhalten.
Mehr und mehr finden sich nun Nagolds Mannen , kommen
! es öfteren gut durch, ohne jedoch Erfolge zu erzielen. Bis
enr Pause hat Fr . etwas mehr vom Spiel . Nach Wiederanspiel
mar gleichmäßig verteiltes Feldspiet mit wirklich sehr guten
Einzelleistungcn auf beiden Seiten . Vom Zuschauer aus ge-
s hen spielte sich das ganze Treffen kinter einem feinen Vorhang
c Lchneelreiben) ab, bei welchem phaniasti 'che Gestalten um
e>n Elwas kämpften, dabgi gewandte Luftspcünge und Salto-
mortale ausführend.

Das Spiet der 1. Mannschaft in Effringen wurde infolge
der schlechien Witlerungsverhältnisse beim Stande von I : l
>bgebrochen. Da der Spielabbruch auf Veranlassung des Un-
parueischen erfolgte, findet eine Wiederholung des Spieles statt.

»
Boxsport

Die Sportvereinigung Prag und der Polizeisportoerein Stutt¬
gart hatten gestern in den Löwensaal zu einer box-sportlichen Ver-
anftaliung eingeladen. Man höre nun und staune- der Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt; ja sogar ans dem Bezirk war man
>rotz des schlechten Wellers heieingekommen Die Paarung war eine
rechl annehmbare und auch an Leistungen wurde manches Gute ge¬
zeigt, hin und wieder war allerdings auch eine propagandistische
Katzbalgerei zu sehen. Nachdem zwei ganz junge Kerlchen gezeigt
batten, daß auch schon in frühester Jugend der Boxsport, der den
Körper widerstandsfähig macht, ausgenbt werden kann, traien
Theurer (Prag ) und Peschke(P .Sp .V ) in den Ring . Die Elastizi.
:äl des Polizeimannes konnte gegen die Massigkeit des Pragerman-
1es nicht aufkommen. Nach wohl placierten Schlägen unterlag
Peschke in der 2. Runde k. 0 Im Fliegengewicht starteten Schmid,
Württ . Meister (Prag ) und Häußler II (Polizei). Es war ein sehr
lebendiger Kampf, der fast zwei gleichwertige Gegner sah . Sieg
nach Punkten : Schmid. In der Jugendklasse siegte Farster (Prag)
negen Hildenbrand (Polizei) nach Punkten. Im 4 Ring blieb Ort¬
lieb (Prag ) ebenfalls nach Punkten Sieger gegen Storr (Polizei). Die

Wer nicht inseriert » gleicht einem
Manne ohne Wohnung:

Niemand kann ihn finden!

Technik bei beiden war sehr gut, es war jedoch ein langweiliger
Kampf, da der Polizeimann dauernd in der Verteidigung lag . Einen
glänzenden Kämpfer durfie man in Viötzel (Polizei) bewundern»
dessen Gang gegen Hofer (Prag ) wegen zu großer Ueberlegenheit
abgebrochen n erden mußte. Interessant in seiner Schärfe war der
7. Ring Huber (Prag ) gegen Häußler (Polizei), in dem der letzte
»ach Punkten siegte. Als 9 und Schlußkampf trat ein Bezirksan-
aehöriger in den Ring : Dingler -Ebhausen gegen Klumpp (Polizei).
Dingler hat sehr gute Anlage zum Boxen und zeigte auch gewand¬
ten Angriff, sodaß ihm der Sieg nach Punkten zuerkannt werden
mußte. Seine Schläge müssen aber noch sicherer und fester werden.
Nit großer Begeisterung wurde dieser Kampf begleitet.

Zum Schluß sprach noch der Sportleiter den Dank an die Anwe¬
senden aus und kündigte im nächsten Monat einen weiteren Besuch
mit „Kanonen" an.

SiidLeulfcher Sporlsomtag
Die erste Niederlage des KFV. — Erster Skcg HeikbrdnnS.

Auch sonst Uebcrraschunorn.
DäZ sportliche Leben am Wochenende war in Süddentschlank»'

wieder recht vielgestaltig. Schwimmer, Radfahrer ' und Boxer
nahmen einen lebhaften Hallenbetrieb auf . Im Rugby und Hockey
stand Süddeutschland in schweren Repräscnlativkämpfen. Herbst»
Waldläufe in einzelnen Gauen bildeten den LcichtathletikanZklang.
Das Hauptinteresse galt aber natürlich wieder dem Fußball , um
so mehr, als in einigen Gruppen in der Riickrunde der Grnppen-
meisterschaftenbereits Kämpfe stattsanden, die überaus bedeutsam
für den Endsieg sind. In fast allen Gruppen fielen Ileb-er-
caschungen.

In Württemberg standen vier von den aussichtsreichsken
Vereinen in entscheidenden Kämpfen. Nur dem VfB. Stuttgart
gelang ein voller Erfolg, indem er die Brötzknger Germanen durch
Tore von Koch und Stadelmasn öesi'egte. Damit rückte der VfB,
Stuttgart in der Tabelle auf den zweiten den er punktgleich
mit Union Böckingen einnimmt. Der FC . Pforzheim konnte in
Feuerbach nur einen Punkt retten, der ihm aber doch genügt,
um nun - die Spitze allein einzunehmen. Auch Feuerbach behielt
durch die Punkteteilung Anschluß. Beide können mit dieser Lösung
zufrieden . sein, obwohl Feuerbach den Sieg eigentlich verdient
hätte.

In Baden verlor der KFV. sein erstes Spiel insofern linder»
dient, als die Mannschaft im Spiel gegen Rastatt ständig über»
legen war, nur der Sturm brachte diesmal nichts zuwege. Der
Siegestreffer für Rastatt fiel bei einem Durchbruch einige Mi¬
nuten nach der Pause . Phönix Karlsruhe bewies, daß er wieder
stark iin Kommen ist. 350« stnschaner sahen in Mübllmra die

e
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Mannschaft in guter Form . In der ersten Halbzeit schoß Schost' r
zwei Tore und erhöhte nach dem Wechsel auf 3: 0. Den Endstand
stellte Heißer her. Dem FC . Freiburg wäre der Sprung auf den
begehrten zweiten Platz gegluckt, wenn die Niederlage des KFV.
nicht eingetreten wäre . Die Freiburger zeigten gegen Schramberg
in der ersten Halbzeit ein schwaches Spiel , waren aber nach der
Panse wie umgewcchselt. Winkler brachte den FFC . in Führung,
die beiden anderen Tore schoß Petersen.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gruppe Württemberg:

SpB . Feuerbach—1. FC . Pforzheim 2: 2
VfR . Heilbronn—Union Böckingen2: 1
.VfB. Stuttgart —Germ. Brötzingen 2: 0

°nFC. Birkenfeld—Stuttgarter Kickers 1: 1
Sportfr . Eßlingen—FB . Zuffenhausen 4: 2

Gruppe Baden:
.FC . Mühlburg—Phönix Karlsruhe 0 : 4
Karlsruher FB .—FV . Rastatt 0 : 1
FC - Rheinfelden—FC . Billingen 2: 1
Freiburger FC .—SpVgg . Schramberg 3: 0

Gruppe Rordbaycrn:
1. FC . Nürnberg—1. FC . Bayreuth 3: 0
SpVgg . Fürth —Bayern Hof 3 : 1
Würzburger Kickers—ASB . Nürnberg 2: 2
FB . 04 Würzburg—VfR. Fürth 2: 2

Gruppe Südbayern:
SSD . Ulm—1860 München 1: 5
DSB . München—Schwaben Augsburg 3: 0
Teutonia München—Wacker München 1: 1
FC - Straubing —Bayern München 2: 1
BfB . Ingolstadt —Jahn Regensburg 0: 0

Gruppe Rhein:
SD . Waldhof—Phönix Ludwigshafen 4: 2
VfR - Mannheim—FC . 08 Mannheim 3: 2
SpVgg . Sandhofen —SpVgg . Müudenheim 2: 0

s .VfL. Neckarau—FG . Kirchheim3: 3
FB - Sandhaufen —Amicitia Viernheim 1: 2

Gruppe Saar : .
' FB ^ Saarbrücken—FC . Kaiserslautern 4: 5

FK - Pirmasens —Sportfr . Saarbrücken ausgefallen
VfR - Pirmasens —Saar 05 Saarbrücken 0: 2
SB 05 Saarbrücken—Borussia Neuukirchen 5: 1

Gruppe Main:
--Union Niederrab—Eintracht Frankfurt 0 : 1
^Germania Bieber—FSV . Frankfurt 2: 1
Rotweiß Frankfurt —SpVgg . Griesheim 4: 0

Gruppe Hessen:
SV . 98 Darmstabt—Alemannia Worms 3: 3
Bikt. Waldorf—FSV . Mainz 2: 6

-FDgg. Kastei—SV . Wiesbaden 0: 0
Bikt. Urberach—1. FC . Langen 2: 0

sWormatia Worms—Olympia Lorsch 2: 0
Fußball -Länderspiele

kn Luxemburg: Luxemburg—Holland 0 : 0 ,
in Posen . Polen—Jugoslawien 6: 3 (5 : 2)

Kreis!iga.
Kreis Schwarzwald: SpVgg . Trossingeu—VfR. Schwcuuigcu

1 : 0 : SC . Schwenningen—Gütenbach 2: 0 abgebrochen; Mönch-
Weiler- Furtwaugen 3: 1: FD . Loßburg—FV . St . Georgen 6: l.

Kreis Hep.au : SV . Meßkirch—FV . Tuttlingen 1: 4; FD.
Radolfzell—VfR. Konstanz 1: 2 ; Wollmatingen —Gottmadin-
gen 4: 0.

Kreis Mittclbadcn : VfB. Grötzingen—Breiten 2: 2 : Daxlan¬
den—Rüppurr 1: 0 ; Karlsborf —Burghansen 1: 0 ; Weingarten—
Frankoma Karlsruhe 0 : 1: Germania Durlach—Knielingen 1: 3;
Söllingen —Südstern Karlsruhe '1: 0.

Kreis Enz-Neckar: Dillweißcnstein—FV . Calw 1: 0 ; Eukingen—
BSC . Pforzheim 4: 2 ; SC . Pforzheim—Ersingen 1: 1; Bikt.
Enzberg—Dietlingen 5: 2 ; Mühlacker—Kiefern 3: 1.

Rugby _
!n Heidelberg: Süddeutschland—Norddeutschland)- 6: 13.'

Hockcy
'Dänemark —Norddeutichland 2-5 (1: 4)

Hochdettied Lei den SchuMmem
SC . Göppingen schlägt in Hochform Neptun Karlsruhe 56: 25.

Der auf der schweren Bahn des Karlsruher Merordt -BadeS
unter großer Anteilnahme zahlreicher Zuschauer allsgetragene
Klnbkampf, der beiden in Süddeutschsand führenden Schwimm-
Vereine nahm einen glänzenden Verlauf . Die Schwaben brachten
eine Mannschaft an den Start , die sämtliche Rennen gewann, zum
Teil in ganz überragenden Zeiten . Um so ehrenvoller ist die
Niederlage der Karlsruher , die mit Ausnahme der Brnststnffel
durchweg nur knapp unterlagen . Göppingen gewann die lOmal
100-Meter -Kranlstaffcl in 11: 26,2 vor Karlsruhe 11: 33 Min . Die
Bruststaffel über lOmal 100 Meter holten sich die Schwaben mit
2 Minuten Vorsprung, sogar ohne Zöge ein.znsetzen und ohne daß
Schwarz sich ansgeben mußte. Ihr Durchschnitt von 1: 24,1 pro
Mann ist ganz hervorragend . Karlsruhe brauchte 16: 00,2 gegen¬
über 14: 00)9 von Göppingen. Die iLagenstaffel über 6mal
100 Meter war den Göppingern ebenfalls nicht zu nehmen. Sie
gewannen in 7: 27,7, immerhin noch sehr knapp, was die Zeit
von 7: 29,6 der Karlsruher beweist. lieber lOmal 50-Mcter -Frei-
stil schwammen beide Mannschaften glänzend. Göppingen gewann
mit 4: 55,7 gegen 4: 56,1. Der Durchschnitt ist etwa 29,6 Min.
pro Mann . Das Wasserballspiel stand dagegen nicht auf sonder¬
licher Höhe Göppingen gewann 7: 3, nachdem bis zur Panse die
Gegner 2: 2 gekämpft hatten

Schwaben Stuttgart —SV . 99 Karlsruhe 8: 32.
Die Karlsruher Gäste zeigten sich den Schwaben in allen Staf¬

feln überlegen, sie haben gegen den Sommer wesentliche Fort¬
schritte zu verzeichnen, so daß sie in den Staffeln durchaus
verdient erfolgreich waren . Das Wasserballspiel konnten die
Stuttgarter für sich entscheiden. Sie spielten über die ganze
Zeit eine leichte Ueberkegenheit heraus , die auch ün Endergebnis
von 6: 4 zum Ausdruck kommt

Ergebnis (Bahnlänge 22,1 Meter ):
Kraulstaffel  8mal 2 Bahnen : 1. Karlsruhe 99 3: 26,8;

2. Schwaben Stuttgart 3 : 28. Lagenstaffel  3mal 4 Bahnen:
1. Karlsruhe 99 3: 15; 2. Schwaben Stuttgart 3: 17. Schwell¬
staffel  2 , 4,6 , 4, 2 Bahnen : 1. Karlsruhe 99 4 20,9; 2. Schwa¬
ben Stuttgart 4: 30,3. -Brust st affel  4mal 4 Bahnen : 1.
Karlsruhe 99 4: 49,6; 2. Schwaben Stuttgart 4: 53,8. Wasser¬
ball:  Schwaben Stuttgart I gegen Karlsruhe 99 I 6- 4 (2 : 3) ;
Schwaben Stut ^ a-t II gegen Karlsruhe 99 II 3: 1.

Dreiländertreffenm Stuttgart
Dasch-Dcutschland gewinnt das Omnium der Meister. — Uüber¬

legene Sieg « der Brüder Sieger.
Die Eröffnung der Wintersaison auf der Stuttgarter Radrenn¬

bahn war den Amateuren Vorbehalten, die mit einer erstklassigen
Besetzung vor 3000 Zuschauern einen guten Sport - zeigten. DaS
Hanptstüc: des Programms war ein int - national besetztes Om¬
nium der Meister, in dem sich der deutsche Meister Dasch-Bcrtin
in ausgezeichneter Form zeigte. Er gewann in 1: 35 Min . ein
Malfahren über 1000 Meter sicher vor Walter -Zürich, und im
Rnndenzeitfahren in 10,1 Sek . (166 Meter ) vor dem Weltmeister
Harder . Damit hatte der Berliner den Sieg bereits in der Tasche
und brauchte sich im Verfolgungsrennen nicht mehr anszugeben.
Dieses gewann Harder in 3: 24 Min . vor Walter und Dasch.
Im Gesamtergebnis siegte Dasch mit 7 Punkten, Harder belegte
mit 6 P . den zweiten und Walter int'- 5 V. Yen 6. ) atz.

Ergebnisse:
Omnium dcr^ Mei  st -er : 1. Malfahren 1000 Meter:

1. Dasch 1: 35, 3 P ), 2. Walter 2 P .. 3. Harder 1 P . S. Zeit-
fahren 166 Meter : 1. Dasch 10,1, 2. Harder 10,4, 3. Walter
10,6. 3. Verfolgungsrennen : 1. Harder 3 : 24, 2. Weiter, 3.Dasch.
Eröffnungs preis  1000 Meter : Sieger Jos .-Augsburg
1: 23, Z . Schuler -Stnttgart . Trostfahren:  1 . Schuler -Stutt-
aart , 2. Giebler -Stuttgart , 3. Hanser-Freiburg . 60 Runden
Punktefahren:  1 . Karl Steger -Augsburg 8 P ., eine Runde
zurück: 2. Giebler-Stuttgart 16 P ., 3. Lerch-Daden'/Oos S P ..

4. Huber Aitim-mrg 5 P . 1 S t n n d c n - M a n n s cha f ts f a h-
re n : 1. K. Steger/J . Sieger 14 P ., zwei Runden zurück: 2. Rei.
länder/Ho - bein (Frankfurt ) 11 P ., 3. Renz/Schmiber «Stuttgart)
10  P ., 4. Zettner -Mnnchen/Schuker-Stuttgart S P ., 5. Harder-
Kopenhagen/Giebler-Stnttgart 6 P ., 6. Kiedaksch/Weißer. (Stutt-
gart ) 1 P ., drei Runden zurück: 7. Walter -Zürich/Huber-Mten-

Ladoumegue geschlagen.
We.trekordmann Ladonmegne wurde am Sonntag hei Jean

Donln-Sportfest in Paris in einem Vorgabelanfen über 1500
Meter geschlagen, da er die Vorgaben seiner Gegner nicht ganz
aufzuhole.: vermochte. Er ging erst als Siebenter in 4: 02 durchs
Ziel , daS der mit 90 Meter bedachte Neuville in 3 : 53,8 als
Sieger erreichte. Im 5000-Meter -Laufen feierte der polnische
Läufer Kusocinski in 14,58,4 einen sicheren Sieg über die Fran¬zosen Rochard und Micliot.

Zabaln kn guter Form.
Der Argentinier Zabala ging in Preßbnrg an den Start und

war leinen tschechischen Gegnern klar überlegen, lieber 7 Kilometer
siegte Zabalc. in 22,36 mit über einer halben Minute Vorsprung
gegen Kosciak, der mir 23,09,6 einen tschechischen Rekord schuf.
Anschließend startete der Südamerikaner noch im Alleingang über
3 Kilometer, die er in 32,26 Min . znrnckscgte.

Turner-Handball
MrifterNafsc: TV . Mm—Tbd . Mm 2: 7; TV . Schramberg—

TGcm .Schwenningen 3:2 ; Tbd . Tailfingen —Tbd. Trossingeu 5:0;
TV . Aixheim—TGem . Schura 0 : 5 (Durch diese Niederlage mutz
Nixheim zur A-Klasse absteigen) ; TB . Oßweil—Tbd . Heilbronn
3: 4 . MTB . Oehringen —TV . Marbach 3: 5 ; TGes . Stuttgart—
TGein Tübingen 4: 1 ; Georgii Stuttgart —Stuttgarter TB . 1: 4;
Tbd . Eßlingen—TGem . Eßlingen 2: 0 : TV . Mettingen —Eß-
linger T . n . SpB . 1: 5 : TD . Mach—TV . Cannstatt 0 : 3 ; TGcm.
Göppingen—TB . Eislingen 2: 0 ; TGem . Geislingen - TB.
Schnaitheim 3: 0..

A-Klasse: TV . Calw- TV . Ebhausen 6: 5 ; TV . Altensteig—
TV . Hirsan 1: 1 ; TV . Rechberghansen—Frischauf Göppingen 0: 1;
TV . Obertürkheim- T . n . SpB . Vaihingen 0: 3 ; TGem . Donz-
dors—TB . Altenstadt 1: 3 ; T . u . Sp . Süßen —TV . Kuchen0:4;
TV . Deizisau—TB . Weilheim 5: 0 ; TV . Plochingen—TV. Nel¬
lingen 1: 0 : TB . Schnaitheim —TV . Heidenheim 2: 11.

Badisch« MeistcrNaske spielfrei

Schwerathletik
Deutscher Rekord >m Geivichtswersen

Ein neuer deutscher Rekord im Gewichtswerfen der Mittel¬
gewichtsklasse stellte in Mannheim der deutsche Meister O . Eschel¬
bach (Pol .SpV . Mannheim) ans. Eschelbach warf das 37 Pfund
schwere Gerat 13,6 Meter weit und übertraf damit die bis¬
herige Leistung von Fischer-Nctchenhall um 8 Zentimeter.

München 1866 Deutscher Meister im Gewichtheben.
Bei der letzten Leistnngsabnahme beim Turn - und Sportverein

1860 München durch den Verbandssportwart Eickeltrath-Esscn
wurde die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Gewichthebenent¬
schieden. Obwohl die Münchener mit Ersatz für den Schwerge¬
wichtsmeister und Olympiasieger Straßberger antraten , erreichten
sie eine Gesamtleistung von 3290 Pfund und haben damit den
Titelverteidiger Siegfried -Essen mit 3145 Pfund übertroffen . —
Den Westdeutschen steht das Recht zu, die Süddeutschen innerhalb
8 Tagen zu einem Kampf yerausznfordern , doch muß man den
Mnnchinern in dieser Begegnung die besseren Siegesaussichteneinräumen.

»

Kurze Sportnenigkeiten.
Hollands Olympisches Komitee hat jetzt seinen übereilten Be¬

schluß, nicht an den Olympischen Spielen in Los Angeles teil-
znnehmen, jetzt rückgängig gemacht.

Weltmeister im Weltergewicht wurde in Boston Louis Bronil-
lard mit einem Punktsieg über den seitherigen Titelverteidiger
Thompson.

Mit nenn Runden zurück lag das deutsche Paar Mcyer/Stübecke
beim Sechstaaerenncn in Montreal nach drei Tagen ans dem vor¬
letzten Platz.

Ebhausen.
Zu den« am Mittwoch , den 28 . ds . Mts . statt-

findenden 970

--BUM" Mmrr-.MH-u. Schweine-

ergeht freundliche Einladung.
Den 26 . Oktober 193 l.

Bürgermeisteramt: Mutz.

Ebhausen , 25. Oktober 1931

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be-

* kannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe, ireuvesorgle Mutter und
Großmutter

Mg.Mb.MH
geb. Enßlen, Maurermeisters Witwe
von ihrem Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder. !

Beerdigung Dienstag mittag Ve2 Uhr.

zum Feuer anzünden
gibt billigst ab

« . W. Zaiser , Buchhdlg.

1.38 Samm¬
lung . Traube"
(Beerdigung ).
Zahlreiches

Erscheinen wird erwartet.

Unser Kamerad

Gustav Mayer
Brauereibesttzer

ist gestorben. Der Vwcin
beteiligt sich am Lttckeu-
begängnis . Vollzählige
Beteiligung ist Ehrensache.

Sammlung IV2 Uhr
im Lokal . Traube ".

Der Ausschuß.

Heute Meverbesiu«
der 932

Miilter-
abende.

empfiehlt 960
vsr!LekliM, WMg.

WM

z-WM
geg. gute Bürg¬
schaft aufzuneh¬
men gesucht.

Angebote unter Nr. 96'«
an die Geschäftsstelled. Bl.

Bestens eingeführte ZRödel-Benrem«!
suchtpreiswerteQualität-
fabrikate von eichenen und
poliert . Schlafzimmern
lür Bayern oder Teilbeznk.
Gest. Angeb . unter dl.O X.
36571 an klussen-
8l6inLVo8ler,Hlürnb6rAl

Oer neue viulticke , Mibe

kinrigsr vollstsnäligsr « lllrtt . Isseksntskrplsi,
Voirüti ^ Och O . VV. Kaiser , Lacdbunctlunz ; , GsAolü

smdvrg

Winter '- ^ U8gube
sncl ßO 2l * li 3D d/Iit̂ nsobtuö- uncl

n stsrnvsrdinciungsn

1LKI»«L trisrder Hüslrmu
verlangt «1er Lenaer bei seinem Lnukmsm»
LlebrrlstLe N e i s » I u k t r S s t e r e t

Krank oder gesund!
Morgen Dienstag abend 8 ' /« Ahr findet
im Saale des Gafth . z. Löwen in Nagold
ein großer öffentlicher gss

AOtikUW-MttW
statt . Tr . H eyrn ann-  Berlin spricht über das

Thema: „Der Tod sitzt im Darm " .

Keine Kräuter — keine Bestrahlungen
keine Teekuren . — Neue Wege

Eintritt frei ! Eintritt frei!

Wilhli»sir Mn 10»ÄiilMWii!
Mute zm AWllsen

dauerhaft auf Karton aufgezogen — mit den vor¬
geschriebenen Verbots - und Warnungsterten

Vnrsrivbl
beim Ouuken Iu88en cler Motoren

Vvrgitti » »N8NvksI »r

»ARIvbGII
unü jecler Oebmucb von treuer

pvliLvMvb verboten

zum Preis von 60 Pfennig vorrätig in der
Geschäftsstelle des «Gesellschafters - ,Nagold
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